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Begrüssung: 

 
Die Präsidentin des Kirchgemeinderates Severina Möhl begrüsst als Vorsitzende die 
Versammlungsteilnehmenden und heisst alle im Namen des Kirchgemeinderates 
willkommen. Weiter begrüsst sie von der Kantonalkirche Schwyz Kirchenrat Bruno Jakob, 
Kirchenrätin Sibylle Andermatt und Kirchenrat Ralf Zimmer, ferner als Vertreter der 
Römisch-katholischen Kirchgemeinde Siebnen den Kirchenratspräsidenten Marcel 
Kessler und Kirchenrätin Nelly Mächler. 
 

Für die heutige Versammlung entschuldigten sich Heidy Geu-Doswald und Simona 
Emma. 
 

Die Vorsitzende erwähnt die personellen Wechsel, die es im letzten Jahr gab. Katechet 
Christos Papadopoulos verliess unsere Kirchgemeinde am Ende des Schuljahres 
2016/2017. Er begleitet aber weiterhin einzelne Projekte und das neue System zur 
Reservierung von Projekten, Tschegg-Point. Auf Ende August 2017 kündigten die 
Jugendarbeiter Eva-Maria und Markus Isselhard ihre Arbeitsstelle. Sie kehrten in ihre 
Heimat nach Deutschland zurück. Philipp Müller gab seine Stelle als Pfarrer bereits am 
31. Juli 2017 auf. Ende September zog er mit seiner Familie aus dem Pfarrhaus in Lachen 
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aus. Er begründete seinen Wegzug im Abschiedsgottesdienst mit dem zu grossen 
Arbeitsaufwand. 
 

Ab Anfang November übernahm Pfarrer Heinz Schmitt aus Jona die Stellvertretung im 
Pfarramt Lachen. Sein Arbeitsgebiet umfasst Gottesdienste, Kasualien und Seelsorge in 
Spital und Altersheimen. Für die Religionsstunden und den Konfirmandenunterricht 
konnten die eigenen Katechetinnen und Katecheten gewonnen werden. Sie stockten ihre 
Arbeitspensen auf. 
 

In diesem Jahr haben bisher 10 Sitzungen des Kirchgemeinderats stattgefunden. Eine 
letzte wird im Dezember folgen. Hinzu kamen diverse Ressort- und Kommissionssitzun-
gen. 
 

Der Jahresbericht 2016/2017 wurde vom Kirchgemeinderat für den Zeitraum von Oktober 
2016 bis September 2017 verfasst. 
 

Auch in diesem Jahr bedankte sich der Kirchgemeinderat am Dankeschönabend im 
Januar bei allen Freiwilligen, die sich das ganze Jahr über für unsere Kirchgemeinde 
einsetzten. Die Einladungen für den nächsten Dankeschönabend werden demnächst ver-
schickt. 
 

Das Sommerfest auf dem Gusöteli, bei dem unsere Neuzuzüger begrüsst wurden, war 
auch im vergangenen Kirchenjahr einer der Höhepunkte. 
 

Anfang November besuchten die Mitarbeitenden unserer Kirchgemeinde zusammen mit 
dem Kirchgemeinderat das Geburtshaus von Huldrych Zwingli in Wildhaus und die dazu 
gehörende Ausstellung. Pfarrer Christoph Anderegg erzählte aus dem Leben des grossen 
Reformators und schilderte dessen Werdegang. Bei einem Nachtessen in gemütlicher 
Atmosphäre wurde das eine oder andere Erlebnis aus dem vergangenen Jahr noch 
einmal erwähnt und diskutiert. 
 

Dieser Anlass passte gut in eine Reihe von Anlässen, die im vergangenen Jahr zu 500 
Jahre Reformation stattfanden. Anfangs Jahr wurde im Kirchgemeindehaus der Lutherfilm 
gezeigt. Im Anschluss daran bot sich die Gelegenheit, über die ökumenische 
Zusammenarbeit zu diskutieren. Es wurden Gedanken zur Zukunft ausgetauscht, 
beispielsweise wie Probleme angegangen werden könnten oder wie wichtig es ist, zur 
christlichen Identität zu stehen. Bei der Stadtführung in Zürich erfuhr man viel über die 
Geschichte der Reformation und deren Relevanz für heute. Beim Ausflug nach Eisiedeln 
wurde über die Reformation in unserer Umgebung berichtet, und viele dazu gestellte 
Fragen beantwortet. Verteilt auf das ganze Reformationsjahr befassten sich ausserdem 8 
Gottesdienste mit Frauen und Persönlichkeiten der Reformation. In diesen Gottesdiensten 
wurde von Menschen berichtet, die sich gegen die damaligen Ungerechtigkeiten wehrten. 
Für uns heute bedeutet dies: Stellung beziehen für den Glauben, sich wehren gegen 
Ungerechtigkeiten und Einstehen für Werte. Diese Themenbereiche wurden aus 
verschiedenen Blickwinkeln beleuchtet. 
 

Die Vorsitzende hofft auf eine ruhige und sachliche Kirchgemeindeversammlung. 
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Eröffnung 
 
Die Vorsitzende eröffnet offiziell die Versammlung. 
 

Sie stellt fest, dass 
 

 die Einladung zur heutigen Kirchgemeindeversammlung und die Geschäfte 
fristgerecht und ordnungsgemäss am 8. November 2017 im March-Anzeiger und in 
der November-Ausgabe Nr. 10 des Kirchenboten veröffentlicht wurden, 

 die Botschaft in gedruckter Form in den Schriftständern aufgelegt war, im Sekretariat 
bezogen werden konnte und ausserdem zum Herunterladen als PDF auf der Website 
zur Verfügung stand, und 

 alle in der Evangelisch-reformierten Kirchgemeinde der March wohnhaften 
reformierten Einwohnerinnen und Einwohner, die das 16. Altersjahr erreicht haben, 
stimmberechtigt sind. 

 

Die Vorsitzende macht darauf aufmerksam, dass die Kirchgemeindeversammlung nur 
Änderungen in der Reihenfolge der Traktanden beantragen kann. Es können hingegen 
keine Geschäfte von der Traktandenliste gestrichen oder neue hinzufügt werden. 
 

Severina Möhl fragt, ob Änderungen zur Reihenfolge der Traktanden auf der Traktanden-
liste gewünscht werden. 
 

Da es keine Einwände gibt, gilt die Traktandenliste als genehmigt. 
 

Die Vorsitzende bittet den Aktuar, die Traktandenliste zu verlesen. Marco Emma verliest 
diese. 
 
 
 

Wahlen und Abstimmungen 1.8  
 

1. Wahl von 2 Stimmenzählern   
 
Die Versammlungsleiterin schlägt 
 

 Dorette Schmidek, Buttikon und 
 Andreas Hofmann, Galgenen 
 

als Stimmenzählerin und Stimmenzähler vor. 
 

Beschluss: 01/29.11.2017 
 
Die beiden vorgeschlagenen Stimmenzähler werden mit Applaus bestätigt. 
 
01/29.11.2017 

 
Die Stimmenzähler bilden zusammen mit der Vorsitzenden, dem Aktuar und dem 
Kirchgemeindeschreiber das Büro dieser Versammlung (§22 Gemeindeorganisations-
gesetz, GOG). 
 

Die Stimmenzähler zählen 35 und 28 Stimmberechtigte. 
 

Ausserdem befinden sich weitere Gäste, die nicht stimmberechtigt sind, im Saal. 
 

Die Vorsitzende stellt fest, dass insgesamt 63 stimmberechtigte Mitglieder anwesend sind. 
Das absolute Mehr beträgt somit 32 Stimmen (die Hälfte abgerundet plus 1). Bei 
Stimmengleichheit trifft die Vorsitzende den Stichentscheid. 
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Rechnung / Voranschlag / Jahresbericht 1.1  
 

2. Jahresbericht 2016/17 des Kirchgemeinderates 1 
 
Der Jahresbericht und die statistischen Angaben dazu sind auf den Seiten 2 bis 8 der 
Botschaft abgedruckt. Die Vorsitzende bedankt sich bei allen, die zum Jahresbericht 
beigetragen haben. 
 

Sie gibt den Anwesenden die Möglichkeit, Fragen zu den Jahresberichten der einzelnen 
Ressorts zu stellen. 
 

Peter Kannenberg vermisst bei den statistischen Angaben auf Seite 8 der Botschaft die 
Angabe der Kirchenein- und Kirchenaustritte. Die Vorsitzende meint, diese könnten 
durchaus wieder angegeben werden. Letztmals wurden sie in der Botschaft 2013 
publiziert. 
 

Aus der Versammlung werden keine weiteren Fragen zu den Jahresberichten der 
Ressorts gestellt oder weitere Bemerkungen dazu vorgebracht. 
 

Da über den Jahresbericht des Kirchgemeinderates keine formelle Abstimmung 
stattfindet, wird er lediglich zur Kenntnis genommen. 
 

Die Anwesenden können den Jahresbericht durch Klatschen zur Kenntnis nehmen. 
 

Beschluss: 02/29.11.2017 
 
Die Stimmberechtigten nehmen den Jahresbericht 2016/2017 des Kirchgemeinderates mit 
Beifall zur Kenntnis. 
 
02/29.11.2017 

 
 
 

Rechnung / Voranschlag / Jahresbericht 1.1  
 

3. Abrechnung Verpflichtungskredit Sanierung Badezimmer Pfarrhaus Lachen 2 
 
Finanzvorstand Marc Fischli erläutert die Abrechnung des Verpflichtungskredites 
Sanierung Badezimmer Pfarrhaus Lachen gemäss Seite 9 der Botschaft. 
 
Diskussion 
 

Claudio Weber möchte wissen, ob der Verpflichtungskredit und die Renovation des 
Pfarrhauses nicht zusammengehörten. Die Vorsitzende erklärt, im vorletzten Jahr ist 
einzig über einen Verpflichtungskredit zum Badezimmer abgestimmt worden. Über die 
Renovation des Pfarrhauses gab es keine Abstimmung. 
 

Es werden keine weiteren Fragen zur Abrechnung des Verpflichtungskredits gestellt. 
 
Antrag 
 

Der Aktuar Marco Emma verliest den Antrag des Kirchgemeinderates: 
 

"Die Schlussabrechnung über die Sanierung des Badezimmers im Pfarrhaus Lachen 
zulasten der Rechnung 2016 wird genehmigt. Der Minderaufwand von CHF 4'751.30 wird 
zur Kenntnis genommen." 
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Abstimmung 
 
Beschluss: 03/29.11.2017 
 
Die Stimmberechtigten heissen grossmehrheitlich und ohne Gegenstimme die Abrechnung über 
den Verpflichtungskredit, Sanierung des Badezimmers im Pfarrhaus Lachen, mit CHF 40'248.70 
zulasten der Rechnung 2016 gut. Die Minderkosten von CHF 4'751.30 werden zur Kenntnis 
genommen. 
 
03/29.11.2017 

 
 
 

Rechnung / Voranschlag / Jahresbericht 1.1  
 

4. Nachkredite 3 
 
Finanzvorstand Marc Fischli verweist auf die Seite 10 der Botschaft, wo die Nachkredite 
und die Begründungen dazu aufgeführt werden. 
 

Er erklärt zuerst die Differenz beim Nachkredit (Konto 340.314.00 Pfarrhaus Lachen / 
baulicher Unterhalt) von CHF 74'609.20 zur Abrechnung der Renovationsarbeiten von 
CHF 73'026.35. Diese Differenz ist durch die nachträgliche Anschaffung eines neuen 
Sicherungskastens entstanden, die nicht Teil der Renovationsarbeiten war. 
 
Diskussion 
 

Roland Meyer und Sibylle Andermatt möchten wissen, warum für das Badezimmer im 
Pfarrhaus Lachen ein Verpflichtungskredit eingeholt wurde und der wesentlich höhere 
Betrag der Renovation unter Unvorhergesehenes (Konto 340.314.00 Pfarrhaus Lachen / 
baulicher Unterhalt) genommen wurde. "Wäre dies nicht voraussehbar gewesen?" Marco 
Emma erklärt, dass der Umbau des Badzimmers im ordentlichen Rahmen der Budgetie-
rung geplant wurde. Kurz vor der Kirchgemeindeversammlung 2015 teilte Dieter Gerster 
dem Kirchgemeinderat seine Kündigung mit. Somit musste man die Renovation des 
Pfarrhauses in die laufende Rechnung nehmen, wodurch ein Nachkredit entstanden ist. 
Wie Roland Meyer richtig feststellt, war sich der Kirchgemeinderat durchaus bewusst, dass 
bei einem Mieterwechsel eine Renovation des Pfarrhauses notwendig sein wird. 
 

Sibylle Andermatt stellt die Frage, warum die Zahlung für den Landabtausch bei der Kirche 
Siebnen (Konto 310.311.00 Kirche Siebnen / Anschaffungen) nicht eintraf. Gemäss Marco 
Emma trat unsere Kirchgemeinde für den Bau des Grosskreisels Land an den Kanton 
Schwyz und die Gemeinde Schübelbach ab. Durch Verzögerungen einerseits beim 
Kanton und andererseits beim Notariat des Bezirks March wurden die Termine für die 
Landverschreibung immer wieder verschoben. Darum wird die im Jahr 2016 erwartete 
Zahlung für das abgetretene Land voraussichtlich erst 2018 erfolgen. 
 

Beim Bericht zur Rechnung (Seiten 11 der Botschaft) fällt Roland Meyer eine Differenz 
zwischen den Mehrausgaben bei den Unterhaltskosten des Pfarrhauses Lachen von CHF 
79'763.-- und den vorhin erwähnten Kosten für den baulichen Unterhalt von CHF 
74'609.20 auf. Die Mehrausgaben, wie sie beim Bericht zur Rechnung ausgewiesen 
werden, betreffen weitere Konten des Pfarrhauses Lachen, erklärt Marc Fischli. Durch den 
Wegzug von Dieter Gerster musste unsere Kirchgemeinde eine Zeit lang die Energie-
kosten tragen. Ausserdem entstanden Mindereinnahmen bei den Mietzinsen. Der bauliche 
Unterhalt (Konto 340.314.00) trägt also nur einen Teil zu den gesamten Mehrausgaben 
der Unterhaltskosten bei. 
 

Remo Andermatt erkundigt sich, warum der Mietzins von August bis Oktober ausfällt, 
wenn doch Familie Müller erst im September ausgezogen ist. Es handelt sich hier um eine 
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Verwechslung. Der Mietzinsausfall betrifft das Rechnungsjahr 2016 und nicht das von 
Herrn Andermatt angesprochene laufende Jahr. 
 

Gemäss Stefan Schmidek wurde für die Sanierung des Badezimmers im Pfarrhaus 
Lachen ein Verpflichtungskredit genehmigt. Seine Frage, warum nun auf der Abrechnung 
der Renovationsarbeiten trotzdem noch zwei Toiletten erscheinen, beantwortet Marco 
Emma. Es gibt neben dem Badezimmer mit WC zwei weitere kleine Toiletten, die renoviert 
wurden. 
 

Es werden keine weiteren Fragen zu den Nachkrediten gestellt. 
 
Antrag 
 

Der Aktuar Marco Emma liest den Antrag des Kirchgemeinderates vor (Seite 10 der 
Botschaft): 
 

"Die Nachkredite zulasten der Verwaltungsrechnung 2016 in der Höhe von CHF  
188'545.95 werden genehmigt." 
 
Abstimmung 
 

Beschluss: 04/29.11.2017 
 
Die Nachkredite zulasten der Rechnung 2016 in der Höhe von CHF 188'545.95 werden mit gros-
ser Mehrheit und ohne Gegenstimme genehmigt. 
 
04/29.11.2017 

 
 
 
Finanzielle Verhältnisse einfach erklärt 
 

Finanzvorstand Marc Fischli zeigt Folien mit dem Titel, Finanzielle Verhältnisse - einfach 
erklärt. Auf der ersten Folie wird die Finanzkraft pro Mitglied der drei Evangelisch-
reformierten Kirchgemeinden Stäfa, Höfe und der March miteinander verglichen. Da die 
Anzahl Mitglieder der Kirchgemeinden im Kanton Zürich rückläufig ist, sind weniger 
Eigenmittel vorhanden. Die auf eine grössere Mitgliederanzahl ausgerichtete Infrastruktur 
muss aber trotzdem aufrechterhalten werden. Diesbezüglich befindet sich unsere 
Kirchgemeinde mit einer mehr oder weniger konstanten Anzahl Mitgliedern in einer 
komfortablen Lage. Auf zwei weiteren Folien zeigt Marc Fischli die Steuereinnahmen bzw. 
die Ausgaben pro Mitglied. Im Gegensatz zu den beiden anderen Kirchgemeinden mit 
sehr vermögenden Personen und grossen Firmen werden die Einnahmen unserer 
Kirchgemeinde von der "Masse" generiert. Auf der letzten vom Finanzvorstand gezeigten 
Folie werden die Ausgaben für kirchliche Liegenschaften und Anlagen, für Behörden und 
Verwaltung sowie für Seelsorge und Gemeindearbeit in Prozenten dargestellt. Die 
prozentuale Aufteilung der Ausgaben in den drei erwähnten Bereichen ist in der March 
und in der Höfe etwa gleich. 
 
 
 

Rechnung / Voranschlag / Jahresbericht 1.1  
 

5. Jahresrechnung 2016 
Bericht und Antrag der Geschäftsprüfungskommission 

4 

 
Bericht zur Jahresrechnung 2016 / Referent: Finanzvorstand Marc Fischli 
 

Marc Fischli gibt einen Überblick über den finanziellen Zustand unserer Kirchgemeinde. 
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Die Rechnung der Evangelisch-reformierten Kirchgemeinde der March weist für das Jahr 
2016 einen Gewinn von CHF 29'303.-- aus. Budgetiert war ein Einnahmeüberschuss von 
CHF 36'848.--. Die Verwaltungsrechnung schliesst damit um CHF 7'544.-- schlechter ab 
als budgetiert. Der Überschuss von CHF 29'303.-- wird dem Eigenkapital zugewiesen, 
welches per 31.12.2016 einen Bestand von CHF 4'083'670.40 ausweist. 
 

Eine Senkung respektive Erhöhung des Steuerfusses wird für jedes Rechnungsjahr neu 
geprüft. 
 

Marc Fischli weist auf die Kommentare zur Rechnung hin, die mit Buchstaben versehen 
wurden. Mit diesen Buchstaben können die entsprechenden Konten in der Rechnung 
gefunden werden. 
 

Er liest die Hauptkonten aus der Rechnung 2016 (Seiten 14 ff der Botschaft) vor und bittet 
die Kirchgemeindebürgerinnen und Kirchgemeindebürger, sich zu melden, wenn sie zu 
den einzelnen Rubriken Fragen haben. 
 
Diskussion 
 

Da keine Fragen gestellt werden, bittet die Vorsitzende die Geschäftsprüfungskommis-
sion, ihren Bericht zur Jahresrechnung 2016 vorzulesen. 
 
Anträge 
 

Daniel Kinzler verliest den Bericht der Geschäftsprüfungskommission. Die Mitglieder der 
Geschäftsprüfungskommission prüften die Jahresrechnung 2016 nach den bestehenden 
Richtlinien und Weisungen. Ausserdem nahmen sie Einsicht in die Kollektenrechnung 
2016 und in die Rechnung 2016 der Osthilfe (Seite 23 der Botschaft). Im Weiteren sahen 
sie sich das Spendgut- und Sponsoringkonto 2016 sowie die Konten für Anlässe 2016 und 
der Lagune 2016 an. Gemäss ihrer Prüfung entsprechen Buch- und Rechnungsführung 
den gesetzlichen Bestimmungen. Stichprobenmässig wurden Belege kontrolliert und für 
korrekt befunden. Die Bestandeskonten wurden in der Bilanz korrekt ausgewiesen und 
stimmen mit den Abrechnungen und Saldi überein. Daniel Kinzler bedankt sich bei allen 
Beteiligten für die grosse Arbeit. Der Antrag zur Jahresrechnung 2016 der Geschäfts-
prüfungskommission lautet (Seite 26 der Botschaft): 
 

"Wir beantragen der Kirchgemeindeversammlung die vorliegende Rechnung 2016, mit 
einem Einnahmenüberschuss von CHF 29'303.07, zu genehmigen." 
 

Der Aktuar Marco Emma liest den Antrag des Kirchgemeinderates vor (Seite 11 der 
Botschaft): 
  

"Die vorliegende Verwaltungsrechnung für das Jahr 2016 sowie die Bestandesrechnung 
werden genehmigt." 
 
Abstimmung 
 

Beschluss: 05/29.11.2017 
 
Die vorliegende Jahresrechnung 2016 mit einem Einnahmeüberschuss von CHF 29'303.07 wird 
mit grosser Mehrheit und ohne Gegenstimme genehmigt. 
 
05/29.11.2017 
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Rechnung / Voranschlag / Jahresbericht 1.1  
 

6. Voranschlag 2018 und Festsetzung Steuerfuss 
Bericht und Antrag der Geschäftsprüfungskommission 

5 

 
Bericht zum Voranschlag 2018 / Referent: Finanzvorstand Marc Fischli 
 

Der Voranschlag für das Jahr 2018 weist einen Ausgabenüberschuss von CHF 52'766.-- 
auf. Den Einnahmen von CHF 1'830'500.-- stehen Aufwendungen von CHF 1'883'266.-- 
gegenüber. 
 

Der Finanzvorstand erwähnt in der funktionalen Gliederung des Voranschlages 2018 
jeweils die einzelnen Kostenstellen. Er bittet die Kirchgemeindebürgerinnen und -bürger, 
sich zu melden, wenn sie zu den einzelnen Rubriken des Voranschlages Fragen haben. 
 
Diskussion 

 

Erika Dubler stellt fest, dass im Voranschlag 2016 für das Jubiläum 150 Jahre 
Kirchgemeinde der March CHF 10'000.-- budgetiert aber nicht gebraucht wurden (Konto 
110.317.10). Für 2018 sind nur noch CHF 6'000.-- vorgesehen. Sie fragt, ob es zum 
Jubiläum genauere Informationen gibt. Die Vorsitzende erklärt, die CHF 10'000.-- seien 
für eine Festschrift reserviert worden. Auf diese habe man aus verschiedenen Gründen 
verzichtet. Der Betrag von CHF 6'000.-- ist für Aktivitäten im Rahmen der 
Jubiläumsfeierlichkeiten vorgesehen. Dazu will Severina Möhl später mehr verraten. 
 

In Zusammenhang mit Konto 200.301.10 will Karl-Heinz Wyss ein Antrag zur Erhöhung 
des Steuerfusses stellen. Man einigt sich darauf, den Antrag erst vor der Abstimmung zum 
Voranschlag 2018 und der Festsetzung des Steuerfusses zu behandeln. 

 

Erfreut stellte Erika Dubler fest, dass der Kirchenchor 2018 CHF 840.-- mehr Geld erhält 
(Konto 210.365.10). Es interessiert sie, wie dieser Betrag zustande kam. Rosmarie Obrist 
nimmt zu dieser Frage Stellung. Mit dieser Erhöhung werden die gestiegenen Kosten für 
Lohn und Sozialabgaben der Dirigentin des Kirchenchores berücksichtigt. Roland Meyer, 
der Kassier des Kirchenchors, bestätigt diese Aussage. 

 

Die Frage von Erika Dubler, welche Organisationen Geld vom Konto 220.365.40 erhalten, 
beantwortet Monika Huwiler und zählt die Begünstigten auf. Der Protestantisch-kirchliche 
Hilfsverein des Kantons Zürich gehört nicht dazu. Früher waren laut Erika Dubler alle 
Kirchgemeinden des Kantons Schwyz Mitglied im Hilfsverein und zahlten einen 
entsprechenden Mitgliederbeitrag. Sie wird sich zu einem späteren Zeitpunkt wieder 
melden, um sich darüber zu unterhalten. 
 

Antrag Erhöhung Steuerfuss 
 

Karl-Heinz Wyss stellt den Antrag, den Steuerfuss für 2018 von 18% auf 20% zu erhöhen. 
Er hält die Mittel für das Konto 200.301.10 für zu knapp bemessen. Für ihn sei der Kirch-
gemeinderat in diesem Punkt auf einem Sparkurs, der sich nicht auszahlen wird. Er beruft 
sich auf Artikel 95 der Kirchenordnung der Evangelisch-reformierten Kantonalkirche 
Schwyz. Darin heisst es, ein Pfarramt begründe sich zu 100 Stellenprozenten ab 1'000 
bis 2'200 Gemeindegliedern. Gemäss Karl-Heinz Wyss sind wir eine Kirchgemeinde mit 
9 politischen Gemeinden, gegenüber denen wir eine Repräsentationspflicht erfüllen 
müssen. Ausserdem haben wir diverse Seniorenzentren und ein Spital, in denen 
Seelsorgearbeit zu leisten ist. Er hat Angst, die Pfarrpersonen in unserer Kirchgemeinde 
könnten unter diesen Verhältnissen ausbrennen. Die Strategietagung des Kirchgemeinde-
rats im nächsten Jahr begrüsst Karl-Heinz Wyss sehr. Er fordert den Kirchgemeinderat 
auf, dabei visionär zu denken. Eine gute Zukunft unserer Kirchgemeinde darf nicht an 
einem harten Sparkurs scheitern. Es braucht mehr finanzielle Mittel, um einen grösseren 
Handlungsspielraum zu haben. Als weiteres Beispiel dazu führt er den Baumgartenhof an. 
Auch dort seien keine Ausgaben für Projekte zu finden. Er fragt sich, welche Pläne denn 
der Kirchgemeinderat an der Strategietagung festlegen kann, wenn für deren Realisierung 
stets das Geld fehlt und auf das nächste Jahr vertröstet wird. Im Finanzplan wird für das 
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nächste Jahr ausserdem ein Defizit über CHF 176'000.-- prognostiziert. Darum stellt Karl-
Heinz Wyss den Antrag, den Steuerfuss auf 20% anzuheben.  

 

Die Vorsitzende erläutert, dass im Budget für 2018 die Kosten für zwei Pfarrer und die 
Stellvertretung von Ralf Zimmer vorgesehen wurden. Eine weitere Pfarrperson wollte und 
will der Kirchgemeinderat in Abwesenheit von Ralf Zimmer nicht anstellen. Im nächsten 
Jahr soll der Status quo, mit zwei Pfarrpersonen, zuerst einmal wiederhergestellt werden. 
Über eine allfällige dritte Pfarrstelle wird an der Strategietagung diskutiert. Sie ist deshalb 
auch im Finanzplan für das Jahr 2019 vorgesehen. Der Steuerfuss wurde noch nicht 
angepasst, weil die Schaffung einer solchen Stelle, die zuerst von der Kirchgemeinde-
versammlung bewilligt werden muss, noch unsicher ist. Eine Anpassung des Steuerfusses 
für das Jahr 2019 ist laut der Vorsitzenden aber durchaus denkbar. Für das kommende 
Jahr hofft sie, wenigstens die Stellen besetzen zu können, die zu besetzen sind. Mit 
diesem Votum gibt die Vorsitzende das Wort an Marco Emma. 

 

Der Liegenschaftenverwalter findet es toll, wenn ihm finanzielle Mittel für den Baumgarten-
hof zur Verfügung gestellt werden. Diese zur Verfügung zu haben, sei das eine, sie 
sinnvoll einzusetzen, das andere. Das Problem bleibt immer noch das gleiche, was wollen 
wir mit dem Baumgartenhof machen. Sibylle Andermatt hält im Namen der Anwesenden 
fest, beim Thema Baumgartenhof müssen die Kirchgemeindebürgerinnen und -bürger 
mitentscheiden können. Sie schlägt dem Kirchgemeinderat vor, an der Strategietagung 
dieses Thema zu besprechen. Es ist für Marco Emma klar, dass alle mit im Boot sind. Der 
Kirchgemeinderat wird keines Falls irgendetwas verfügen. Die Abklärungen zusammen 
mit dem Projektteam hatten im vergangenen Jahr aber nicht erste Priorität. 
 

Marc Fischli erklärt in Bezug auf den Antrag von Karl-Heinz Wyss noch einmal die aktuelle 
finanzielle Situation. Es sind genügend flüssige Mittel vorhanden, um künftige Projekte 
realisieren zu können. Er prüft jedes Jahr genau, ob der Steuerfuss verändert werden 
muss. Momentan stehe eine Erhöhung nicht zur Debatte. Der Kirchgemeinderat will nicht 
zusätzlich finanzielle Mittel beschaffen, ohne vorher eine Strategie zu haben, wie diese 
verwendet werden. Man will nicht einfach Geld horten. 
 

Inge Streich fragt an dieser Stelle nach, warum für die Stelle Sozialdiakonie 2 nur ein 
Arbeitspensum von 60% ausgeschrieben wurde. Die Kinder- und Jugendarbeit ist doch 
für die Zukunft unserer Kirchgemeinde sehr wichtig. Die Vorsitzende erwähnt eine Sitzung 
aller Ressortverantwortlichen, bei der der Umfang der Stelle Sozialdiakonie 2 genau 
definiert wurde. Man kam zum Ergebnis, dass alle Arbeitsgebiete zusammengezählt ein 
Arbeitspensum von 60% rechtfertigen. Es bringt nichts, eine Sozialdiakonin oder einen 
Sozialdiakon für 100% anzustellen, wenn keine Arbeit vorhanden ist. Inge Streich möchte 
wissen, welche Aufgabengebiete an dieser Sitzung aufgelistet wurden. Zur Bestimmung 
der Stellenprozente wurden laut Severina Möhl sämtliche bestehenden Angebote für 
Kinder herangezogen. Auch die im Moment nicht existierende Jugendarbeit wurde 
miteingerechnet. Die Berechnung, wieviel Stellenprozente ein Angebot ausmacht, basiert 
auf einer von Yvonne und Dieter Gerster geschaffenen Grundlage. Tabea Zimmer zeigt 
sich über die Stellenausschreibung von 60% sehr erstaunt, da für Familie Isselhard 
offenbar nicht einmal 100% reichten. Dieser Ansicht schliesst sich Sibylle Andermatt an. 
Sie fragt: "Wo bleiben denn da die Visionen?". Man kann doch nicht jemanden zu 60% 
anstellen, um die Person nachher 100% arbeiten zu lassen. Die anschliessend diskutierte 
Frage, ob eine Stellenausschreibung mit 100% mehr Erfolg versprochen hätte, bleibt eine 
theoretische und kann nicht abschliessend beantwortet werden. Die Vorsitzende 
wiederholt, der Kirchgemeinderat will niemanden auf Vorrat einstellen. Die ausgeschrie-
bene Stelle kann zu einem späteren Zeitpunkt durchaus ausgebaut werden. Inge Streich 
ist hingegen der Meinung, die Kirchgemeindebürgerinnen und -bürger sind berechtigt, 
darüber zu entscheiden, zu wieviel Prozent die Stelle Sozialdiakonie 2 ausgeschrieben 
werden muss. Für sie sind 60% zu wenig. Claudio Weber und Tabea Zimmer hätten die 
Stelle flexibler ausgeschrieben, zum Beispiel mit 60% - 80%. Es ist wichtig, die richtige 
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und nicht die falsche Person einzustellen, ergänzt Claudio Weber. Man braucht Finger-
spitzengefühl, um für die Jugendlichen eine geeignete Persönlichkeit zu finden. 
 

Für Hans Rechsteiner, der die Diskussion zurück auf den Antrag von Karl-Heinz Wyss 
lenkt, kommt eine Steuererhöhung nicht infrage. Ob und zu welchem Prozentsatz neue 
Mitarbeitende angestellt werden, ist bei einem Eigenkapital von 4 Millionen Franken nicht 
relevant. Dafür braucht es keine Steuererhöhung. Im Weiteren stehen in den nächsten 
paar Jahren keine riesigen Projekte bei den Liegenschaften an. Unter den gegebenen 
Umständen ist eine Steuererhöhung nicht verantwortbar. 

 

Erika Dubler weist darauf hin, dass die von Karl-Heinz Wyss zitierte Kirchenordnung vor 
20 Jahren geschrieben wurde. Die Berechnung von 1'000 - 2'000 Kirchgemeindemitglie-
dern auf eine Pfarrstelle ist veraltet. Sie nennt als Beispiel den Kanton Zürich, wo Pfarr-
stellen gestrichen und die Anzahl der Kirchgemeindemitglieder pro Pfarrstelle heraufge-
setzt wurden. Erika Dubler hält es nicht für nötig, aufgrund der wenigen Zuzüger 300 
Stellenprozente für Pfarrpersonen in unserer Kirchgemeinde zu schaffen. 
 

Die teilweise hitzige Diskussion über Stellenprozente wird von Roland Meyer beendet. Er 
sagt, dass im Moment über das Jahr 2018 gesprochen wird. Vielleicht wird in einem Jahr 
die personelle Situation eine andere sein, und die Kirchgemeindebürgerinnen und -bürger 
können dann mehr Geld verlangen. 

 

Die Vorsitzende möchte nun über den Antrag von Karl-Heinz Wyss abstimmen lassen. 
Über Voranschlag 2018 und Steuerfuss 2018 soll zusammen und nicht separat befunden 
werden. Auch Daniel Kinzler, Präsident der Geschäftsprüfungskommission, befürwortet 
dieses Vorgehen.  

 

Marc Fischli hebt noch einmal eindringlich hervor, es sind genügend flüssige Mittel 
vorhanden. Er hätte bei einer Annahme des Antrags von Karl-Heinz Wyss im nächsten 
Jahr grosse Probleme, das Anwachsen dieser Mittel zu rechtfertigen. Er bittet die 
Anwesenden, dem Antrag von Karl-Heinz Wyss nicht zuzustimmen. 

 

Für Remo Andermatt geht es einfach nicht auf: Auf der einen Seite hat man viel "Kohle", 
auf der anderen schreibe man die Stelle Sozialdiakonie 2 nur zu 60% aus. Auch er 
vermisst Visionen. 

 

Ralf Zimmer spricht von einer strukturellen Situation, die momentan nicht einfach ist. Es 
ist an der Front mehr Arbeit vorhanden, als das Personal leisten kann. Zusammen mit 
Dieter Gerster betreute er in der Vergangenheit ein Pfarramt von 300% bis 350%. Heute 
geht man gemäss Ralf Zimmer von einer Pfarrstelle pro 1'600 Mitglieder aus. Offen bleibt 
das Anliegen einer guten Jugendarbeit, mit der es bisher nicht klappte. Auch Pfarrer 
Philipp Müller konnte die in ihn gesetzten Hoffnungen leider nicht erfüllen. Es passte nicht. 
Für Ralf Zimmer arbeitet der Kirchgemeinderat engagiert und wird die genannten Fragen 
an der Strategietagung sicher zur Sprache bringen. Für das Jahr 2019 ist Geld für eine 
100% Pfarrstelle budgetiert. Gewiss nicht ausseracht lassen will er die Jugendarbeit. Ralf 
Zimmer findet es toll, wie es mehrfach genannt und gewünscht wurde, Visionen zu haben. 
Trotzdem rät auch er von einer Erhöhung des Steuerfusses um 2% ab. Da die meisten 
Menschen auf Zahlen reagieren, befürchtet er ein Anstieg der Austritte, wenn der 
Steuerfuss angehoben wird. 

 

Karl-Heinz Wyss dankt für die Worte des von der Situation betroffenen Ralf Zimmer. Da 
ja offenbar Herz und Portemonnaie geöffnet sind, und das vorhandene Vermögen für die 
Suche neuer Mitarbeitender verwendet wird, sieht er sein Anliegen total erfüllt. Er möchte 
aber auf keinen Fall von der Strategietagung hören: "Für das haben wir kein Geld". 
 

Unter diesen Umständen zieht Karl-Heinz Wyss seinen Antrag zurück. 
 

Vor der Abstimmung äussert sich Pfarrer Heinz Schmitt, der seit November die 
Stellvertretung im Pfarramt Lachen übernimmt, zum Thema Personalpolitik. Für ihn ist der 
in der Diskussion erwähnte Kanton Zürich kein gutes Beispiel für eine gelungene 
Personalpolitik. Er fragt nach den Prioritäten: "Es stellt sich die Frage, ob der "Chlotz" an 
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erster Stelle steht". Beziehungen zu den Kirchgemeindebürgerinnen und -bürgern werden 
nicht über Geld, sondern über geeignetes Personal geschaffen. Das Finden dieses 
Personals hat mit Gebet zu tun. Menschen werden von Gott berufen. 
 

Die Vorsitzende übergibt nun das Wort an Daniel Kinzler, der den Antrag der Geschäfts-
prüfungskommission vorliest. 
 
Anträge 

 

Die Geschäftsprüfungskommission beurteilte den Voranschlag 2018 aufgrund geltender 
gesetzlicher Vorschriften. Laut Daniel Kinzler ist für das Rechnungsjahr 2018 haushälte-
risch und mit der gebührenden Sorgfalt budgetiert worden. Er verliest den Antrag der 
Geschäftsprüfungskommission (Seite 26 der Botschaft). Der Antrag lautet: 

 

"Wir beantragen der Kirchgemeindeversammlung dem Voranschlag 2018 mit einem 
Ausgabenüberschuss von CHF 52'766.--, der mit dem Eigenkapital verrechnet wird, und 
einem gleichbleibenden Steuerfuss von 18 Prozent einer Einheit zuzustimmen." 
 

Der Aktuar Marco Emma verliest den Antrag des Kirchgemeinderates (Seite 12 der 
Botschaft): 

 

"Der vorliegende Voranschlag der Verwaltungsrechnung 2018 wird genehmigt, und der 
Steuerfuss für das Jahr 2018 auf 18 Prozent einer Einheit belassen, respektive festge-
setzt." 
 
Abstimmung 
 

Beschluss: 06/29.11.2017 
 
Die Stimmberechtigten genehmigen den Voranschlag 2018 mit einem Ausgabenüberschuss 
von CHF 52'766.-- und stimmen einem gleichbleibenden Steuerfuss von 18 Prozent mit grosser 
Mehrheit und ohne Gegenstimme zu. 
 
06/29.11.2017 

 
 
 

Kirchgemeindehaus Lachen 4.9  
 

7. Verpflichtungskredit Sanierung Sigristenwohnung Lachen 
Antrag der Geschäftsprüfungskommission 

6 

 
Liegenschaftenverwalter Marco Emma erklärt detailliert die Vorlage, Sanierung 
Sigristenwohnung Lachen, so wie sie auf Seite 27 der Botschaft beschrieben ist. 
 

Wie die Anwesenden sicher bemerkten, steht die Sigristenwohnung seit einiger Zeit leer. 
Er erinnert daran, dass die bestehende Wohnung 30 Jahre alt und ihr Zustand nicht mehr 
zeitgemäss ist. Im Vorfeld kam der Kirchgemeinderat nach eingehenden Diskussionen 
und Prüfung aller Fakten zum Schluss, keine Gemeinschaftsräume oder Büros darin zu 
planen. Die bestehende Wohnung soll eine Wohnung bleiben. Sie wird saniert und zu 
einem marktüblichen Preis vermietet. 
 
Diskussion 
 

Es werden keine Fragen zum Verpflichtungskredit gestellt. 
 
Anträge 
 

Für die Geschäftsprüfungskommission verliest Daniel Kinzler den Antrag (Seite 26 der 
Botschaft). Er lautet: 
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"Wir beantragen der Kirchgemeindeversammlung der Sanierung der Sigristenwohnung, 
Gartenstrasse 4 in Lachen, gemäss Verpflichtungskredit über CHF 210'000.--, zuzustim-
men." 
 

Der Aktuar Marco Emma verliest den Antrag des Kirchgemeinderates (Seite 27 der 
Botschaft): 
 

"Dem Verpflichtungskredit für die Renovation des Sigristenhauses beim Kirchgemeinde-
haus Lachen wird zugestimmt. Der erforderliche Kredit von CHF 210'000.-- wird bewilligt. 
Der Kirchgemeinderat wird ermächtigt, die zur Finanzierung erforderlichen Geldmittel 
bereitzustellen." 
 
Abstimmung 
 

Beschluss: 07/29.11.2017 
 
Die Stimmberechtigten heissen den Verpflichtungskredit zur Sanierung der Sigristenwohnung 
beim Kirchgemeindehaus in Lachen von CHF 210'000.-- mit grosser Mehrheit und ohne 
Gegenstimme gut. 
 
07/29.11.2017 

 
 
 

Kirche Siebnen 4.3  
 

8. Verpflichtungskredit Heizung Kirche Siebnen – Heizkörper 
Antrag der Geschäftsprüfungskommission 

7 

 
Auch die Vorlage, Heizung Kirche Siebnen – Heizkörper, in der Botschaft auf Seite 28 zu 
finden, wird von Liegenschaftenverwalter Marco Emma vorgestellt. 
 

Wie bereits vor einem Jahr erwähnt sollen die alten Heizkörper in der Kirche Siebnen 
durch solche mit einem höheren Wirkungsgrad ersetzt werden. Um noch in den Genuss 
eines Förderbeitrags zu kommen, wird die Sanierung der Heizung vorgezogen. Die 
Ausgaben werden auf zwei Jahre gesplittet. Im nächsten Jahr werden die Heizkörper 
ersetzt, im Jahr 2019 die dazugehörende Steuerung der Heizung eingebaut. 
 
Diskussion 
 

Es werden keine Fragen zum Verpflichtungskredit gestellt. 
 
Anträge 
 

Daniel Kinzler liest den Antrag der Geschäftsprüfungskommission (Seite 26 der Botschaft) 
vor: 

 

"Wir beantragen der Kirchgemeindeversammlung dem Einbau neuer Heizkörper, in der 
Kirche Siebnen, gemäss Verpflichtungskredit über CHF 40'000.--, zuzustimmen." 
 

Der Aktuar Marco Emma verliest den Antrag des Kirchgemeinderates (Seite 28 der 
Botschaft): 

 

"Dem Verpflichtungskredit für den Einbau der neuen Heizkörper in der Kirche Siebnen 
wird zugestimmt. Der erforderliche Kredit von CHF 40'000.-- wird bewilligt. Der 
Kirchgemeinderat wird ermächtigt, die zur Finanzierung erforderlichen Geldmittel 
bereitzustellen." 
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Abstimmung 
 

Beschluss: 08/29.11.2017 
 
Die Stimmberechtigten heissen den Verpflichtungskredit zum Einbau von neuen Heizkörpern in 
der Kirche Siebnen von CHF 40'000.-- mit grosser Mehrheit und ohne Gegenstimme gut. 
 
08/29.11.2017 

 
 
 

Wahlen und Abstimmungen 1.8  
 

9. Wahlen  8 
 
Gemäss § 49 der Verfassung der Kantonalkirche Schwyz finden in diesem Jahr Wahlen 
für den Kirchgemeinderat, die Synode und die Geschäftsprüfungskommission statt. 
 
a) Kirchgemeinderat 

 

Für den Kirchgemeinderat stellen sich für eine weitere Amtszeit von vier Jahren die 
folgenden Personen zur Wiederwahl: 
 

 Severina Möhl, Buttikon, zugleich als Präsidentin 

 Marco Emma, Siebnen 

 Suzanne Kratter, Vorderthal 

 Rosmarie Obrist, Lachen 
 
Die Vorsitzende fragt, ob weitere Personen vorgeschlagen werden. 
 

Es werden keine weiteren Wahlvorschläge gemacht. 
 
Wahlverfahren 
 

Severina Möhl schlägt der Versammlung vor, zuerst das Präsidium und dann die drei Mit-
glieder des Kirchgemeinderates in globo zu wählen, weil so viele Personen kandidieren 
wie Sitze zu vergeben seien. 
 

Diesem Verfahren stimmen die Versammlungsteilnehmenden stillschweigend zu. 
 
Die Vorsitzende übergibt die Leitung der Vizepräsidentin Rosmarie Obrist und tritt dann in 
den Ausstand. 
 

Severina Möhl verlässt den Gemeindesaal. 

 
Antrag für die Wahl der Präsidentin des Kirchgemeinderates 
 

Rosmarie Obrist fragt die Stimmberechtigten an: "Wer Severina Möhl als Mitglied und 
Präsidentin des Kirchgemeinderates für die neue Amtsdauer von 2018 - 2021 wählen 
möchte, möge dies mit Handerheben bezeugen." 
 

Beschluss: 09/29.11.2017 
 
Die Stimmberechtigten wählen mit grossem Mehr und zwei Gegenstimmen 
 

Severina Möhl, Buttikon, 
 

als Mitglied und Präsidentin des Kirchgemeinderates der Evangelisch-reformierten Kirchge-
meinde der March für die neue Amtsdauer von 2018 - 2021. 
 
09/29.11.2017 
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Severina Möhl kehrt in den Gemeindesaal zurück. 
 

Mit grossem Beifall wird die "alte und neue" Präsidentin des Kirchgemeinderates, Severi-
na Möhl, von den Kirchenbürgerinnen und -bürgern im Versammlungslokal empfangen. 
 
Severina Möhl übernimmt nun wieder die Versammlungsleitung. 
 
Jetzt treten Marco Emma, Suzanne Kratter und Rosmarie Obrist in den Ausstand. 
 

Marco Emma, Suzanne Kratter und Rosmarie Obrist verlassen den Gemeindesaal. 

 
Antrag für die Wahl von drei Mitgliedern des Kirchgemeinderates 
 

Die Vorsitzende fragt die Stimmberechtigten an: "Wer Marco Emma, Suzanne Kratter  
und Rosmarie Obrist als Mitglieder des Kirchgemeinderates für die neue Amtsdauer von 
2018 - 2017 wählen möchte, möge dies mit Handerheben bestätigen." 
 

Beschluss: 10/29.11.2017 
 
Die Stimmberechtigten wählen mit grossem Mehr und ohne Gegenstimme 
 

Marco Emma, Siebnen, 
Suzanne Kratter, Vorderthal und 
Rosmarie Obrist, Lachen, 
 

als Mitglieder des Kirchgemeinderates der Evangelisch-reformierten Kirchgemeinde der March 
für die neue Amtsdauer von 2018 - 2021. 
 
10/29.11.2017 

 
Marco Emma, Suzanne Kratter und Rosmarie Obrist kehren in den Gemeindesaal zurück. 

 

Mit Beifall werden die drei wiedergewählten Mitglieder des Kirchgemeinderates 
empfangen. 
 
 
 
b) Geschäftsprüfungskommission 
 

Für eine Wiederwahl in die Geschäftsprüfungskommission (GPK) stellen sich für eine 
weitere Amtszeit von vier Jahren die folgenden drei Personen zur Verfügung: 
 

 Daniel Kinzler, Wangen 

 Markus Haumüller, Tuggen 

 Ferdi Bamert, Lachen 
 
Die Vorsitzende fragt, ob weitere Personen vorgeschlagen werden. 
 

Es werden keine weiteren Wahlvorschläge gemacht. 
 
Wahlverfahren 
 

Da so viele Personen kandidieren wie Sitze zu vergeben sind, schlägt die Vorsitzende 
auch dieses Mal vor, die drei Mitglieder der Geschäftsprüfungskommission in globo zu 
wählen. 
 

Diesem Verfahren stimmen die Versammlungsteilnehmenden stillschweigend zu. 
 
Daniel Kinzler, Markus Haumüller und Ferdi Bamert treten in den Ausstand. 
 

Daniel Kinzler, Markus Haumüller und Ferdi Bamert verlassen den Gemeindesaal. 
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Antrag für die Wahl der Mitglieder der Geschäftsprüfungskommission 
 

Die Vorsitzende fragt die Stimmberechtigten an: "Wer Daniel Kinzler, Markus Haumüller 
und Ferdi Bamert als Mitglieder der Geschäftsprüfungskommission für die Amtsdauer von 
2018 - 2021 wieder wählen möchte, möge dies mit Handerheben bezeugen." 
 

Beschluss: 11/29.11.2017 
 
Die Stimmberechtigten wählen mit grossem Mehr und ohne Gegenstimme 
 

Daniel Kinzler, Wangen, 
Markus Haumüller, Tuggen, und 
Ferdi Bamert, Lachen 
 

als Mitglieder der Geschäftsprüfungskommission der Evangelisch-reformierten Kirchgemeinde 
der March für die neue Amtsdauer von 2018 - 2021. 
 
11/29.11.2017 

 
Daniel Kinzler, Markus Haumüller und Ferdi Bamert kehren in den Gemeindesaal zurück. 

 

Mit Beifall werden die drei wiedergewählten Mitglieder der Geschäftsprüfungskommission 
empfangen. 
 
 
 
c) Synode 
 

Gemäss Art. 16 des Reglements für die Wahl der Synodalen der Evangelisch-reformierten 
Kantonalkirche Schwyz findet in diesem Jahr die Wahl der Synodalen für die Amtsdauer 
von 2018 - 2021 in die Synode der Evangelisch-reformierten Kantonalkirche Schwyz statt. 
Severina Möhl teilt den Anwesenden mit, dass der Evangelisch-reformierten Kirchge-
meinde der March 8 Sitze zur Verfügung stehen. Der gemäss Art. 7 geforderte 
Wahlvorschlag, der von mindestens 11 stimmberechtigten Mitgliedern des Wahlkreises 
unterschrieben werden muss, liegt vor. 
 
 
Zur Wiederwahl stellen sich für die Amtszeit von 2018 - 2021 folgende fünf Personen: 
 

 Thomas Burgherr, Siebnen 

 Lucretia Emma, Siebnen 

 Roland Meyer, Altendorf 

 Severina Möhl, Buttikon 

 Rosmarie Obrist, Lachen 
 

Neu kandidieren für die Amtszeit 2018 - 2021 folgende Personen: 
 

 Stefanie Bigler, Lachen 

 Annemarie Gisi, Tuggen 

 Stefan Jungen, Schübelbach 
 

Wer gerne möchte, kann Fragen an die zwei neuen Kandidatinnen oder den neuen 
Kandidaten richten. Von diesem Angebot wird kein Gebrauch gemacht. 
 
Die Vorsitzende fragt, ob aus der Versammlung weitere Personen vorgeschlagen werden. 
 

Es werden keine weiteren Wahlvorschläge gemacht. 
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Wahlverfahren 
 

Severina Möhl schlägt der Versammlung vor, zuerst die fünf bisherigen Mitglieder der 
Synode gemeinsam und danach die drei neuen Personen ebenfalls gemeinsam zu 
wählen. 
 

Diesem Verfahren stimmen die Versammlungsteilnehmenden stillschweigend zu. 
 
Weil die Vorsitzende Severina Möhl und die Vizepräsidentin Rosmarie Obrist selber für 
die Synode kandidieren, übernimmt Marco Emma als Aktuar die Versammlungsleitung. 
 
Die 5 bisherigen Kandidatinnen und Kandidaten für die Synode treten in den Ausstand. 
 

Die 5 bisherigen Kandidatinnen und Kandidaten verlassen den Gemeindesaal. 

 
Antrag für die Wahl der Synodalen 
 

Marco Emma fragt die Stimmberechtigten an: "Wer Thomas Burgherr, Lucretia Emma, 
Roland Meyer, Severina Möhl und Rosmarie Obrist erneut zu Synodalen der Evangelisch-
reformierten Kantonalkirche Schwyz für die Amtsdauer von 2018-21 wählen möchte, 
möge dies mit Handerheben bezeugen." 
 

Beschluss: 12/29.11.2017 
 
Die Stimmberechtigten wählen mit grossem Mehr und ohne Gegenstimme 
 

Thomas Burgherr, Siebnen. 
Lucretia Emma, Siebnen. 
Roland Meyer, Altendorf. 
Severina Möhl, Buttikon. 
Rosmarie Obrist, Lachen. 
 

erneut zu Synodalen der Evangelisch-reformierten Kantonalkirche Schwyz. Sie vertreten die 
Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde der March für die Amtsdauer von 2018 - 2021. 
 
12/29.11.2017 

 
Die Kandidatinnen und Kandidaten kehren in den Gemeindesaal zurück. 

 

Die für eine weitere Amtszeit bestätigten 5 Synodalen werden mit Beifall empfangen. 
 
Severina Möhl übernimmt nun wieder die Versammlungsleitung. 
 
Sie bittet die zwei neuen Kandidatinnen und den neuen Kandidaten, in den Ausstand zu 
treten. 
 

Stefanie Bigler, Annemarie Gisi und Stefan Jungen verlassen den Gemeindesaal. 

 
Antrag für die Wahl der Synodalen 
 

Die Vorsitzende fragt die Stimmberechtigten an: "Wer Stefanie Bigler, Annemarie Gisi und 
Stefan Jungen zu Synodalen der Evangelisch-reformierten Kantonalkirche Schwyz für die 
Amtsdauer von 2018-21 wählen möchte, möge dies mit Handerheben bezeugen." 
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Beschluss: 13/29.11.2017 
 
Die Stimmberechtigten wählen mit grossem Mehr und ohne Gegenstimme 
 

Stefanie Bigler, Lachen. 
Annemarie Gisi, Tuggen und 
Stefan Jungen, Schübelbach 
 

zu neuen Synodalen der Evangelisch-reformierten Kantonalkirche Schwyz. Sie vertreten die 
Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde der March für die Amtsdauer von 2018 -2021. 
 
13/29.11.2017 

 
Stefanie Bigler, Annemarie Gisi und Stefan Jungen kehren in den Gemeindesaal zurück. 

 

Die frisch gewählten Synodalen werden mit einem grossen Applaus empfangen. 
 
 
 

Kirchgemeinderat 2  
 

10. Informationen aus dem Kirchgemeinderat 9 
 
a) Jubiläum 150 Jahre Kirchgemeinde der March 
 

Der Kirchgemeinderat beschloss, im Jahr 2018 zum Jubiläum 150 Jahre Kirchgemeinde 
der March ehemalige Pfarrer zu einer Gastpredigt einzuladen. Pfarrer Ralf Zimmer konnte 
Pfarrer Dieter Gerster für den 29. Januar 2018 in Lachen und Pfarrer Martin Wild für den 
17. Juni 2018 in Siebnen gewinnen. 
 

Am 6. November 2017 traf sich das Organisationskomitee der Jubiläumsfeier unter der 
Leitung von Severina Möhl zur ersten Sitzung. Dabei wurden die Ressorts verteilt und 
erste Entscheide gefällt. Der Festgottesdienst findet am Bettag, 16. September 2018, in 
der Kirche Sieben statt. Zum anschliessenden Fest sind alle Kirchgemeindebürgerinnen 
und -bürger nach Lachen ins Kirchgemeindehaus eingeladen. Das Mittagessen wir im 
Kirchensaal serviert. Ein Rahmenprogramm ist in Planung. Auf der Einladung für 
Gottesdienst und Fest werden Parkmöglichkeiten in Siebnen und Lachen angegeben. 
 
Diskussion 
 

Aus der Versammlung werden keine näheren Informationen zum Jubiläum gewünscht. 
 
 
 
b) Pfarrwahl 
 

Rosmarie Obrist informiert über die anstehende Suche eines Pfarrers. Eine Pfarrwahlkom-
mission wird nach einer Wahl des Pfarrers an einer Kirchgemeindeversammlung 
aufgelöst. Da Pfarrer Philipp Müller nie gewählt wurde, konnte die Pfarrwahlkommission 
auch nie offiziell aufgelöst werden. 
 

Die Pfarrstelle wurde auf Oktober 2018 ausgeschrieben, da Ralf Zimmer im nächsten Jahr 
von Mai bis September im Studienurlaub ist. Das Stelleninserat wurde frühzeitig publiziert, 
damit sich auch Pfarrer mit einer Kündigungsfrist von 6 Monaten bewerben können. Nun 
werden die ersten Bewerbungen abgewartet. 
 
Diskussion 
 

Sibylle Andermatt sieht unsere Kirchgemeinde hinsichtlich Pfarrpersonen während des 
Studienurlaubs von Ralf Zimmer mit 40% unterbesetzt. Rosmarie Obrist weist darauf hin, 
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dass für diese Zeit eine Stellvertretung gesucht wird. Das Stelleninserat dazu ist bereits 
aufgeschaltet. 
 

Erika Dubler bittet darum, die Mitglieder der Pfarrwahlkommission bekannt zu geben. 
Rosmarie Obrist zählt die folgenden Mitglieder auf: Severina Möhl, Monika Huwiler, 
Suzanne Kratter, Marc Fischli, Simona Emma, Karl-Heinz Wyss, Helen Bircher, Ralf 
Zimmer und Albert Knobel. Tabea Zimmer nimmt es wunder, ob man sich nach dem 
Rückzug von zwei Personen, die nicht dem Kirchgemeinderat angehören, für die 
Pfarrwahlkommission bewerben kann. Laut Rosmarie Obrist war es den Mitgliedern 
freigestellt, bei der neuerlichen Suche einer Pfarrperson mitzumachen. Insgesamt drei 
Personen zogen sich daraufhin zurück. Der Kirchgemeinderat war sich einig, mit den 
verbleibenden 10 Mitgliedern sei die Pfarrwahlkommission gut besetzt. Eine Vergrösse-
rung kam für ihn nicht infrage. 
 
 
 

Schluss des offiziellen Teils 
 
Um 21:45 Uhr schliesst die Vorsitzende den offiziellen Teil dieser Kirchgemeinde-
versammlung. 
 
 
 

Verschiedenes 7  
 

11. Verschiedenes  
 
Unter diesem Traktandum haben die Mitglieder die Möglichkeit, Anregungen von allgemei-
nem Interesse anzubringen (ohne Protokollpflicht). 
 
Wahlprozedere 
 

Gerd Schweiker erkundigt sich nach dem Grund, weshalb die Wahlen teilweise aufgeteilt 
wurden. Die Vorsitzende erklärt ihm, dass sie sich selber als Präsidentin nicht zur Wahl 
stellen darf, und deshalb Rosmarie Obrist bzw. Marco Emma die Sitzungsleitung 
übernahmen. 
 
Sigristenwohnung 
 

Ob die neue Sigristin oder der neue Sigrist in die renovierte Sigristenwohnung einziehen 
wird, fragt Roland Meyer. Das bleibt der Person freigestellt, erklärt Severina Möhl. Wie 
von Marco Emma angetönt soll sie bei einer Fremdvermietung zu einem marktüblichen 
Zins vermietet werden. In diesem Zusammenhang informiert die Vorsitzende darüber, 
dass man das Pfarrhaus auch nicht zwischenvermieten möchte. Eine kurzzeitige 
Vermietung ist für renovierte Wohnobjekte nicht optimal. Eine Ausnahme würde man bei 
einem Notfall in unserer Kirchgemeinde aber machen. 
 
Baumgartenhof 
 

Claudio Weber kommt auf den "ominösen" Baumgartenhof zurück. Es ist ihm zugetragen 
worden, die Söhne der im Haus wohnhaften Familie würden mit Haschisch handeln. Es 
liegt in der Verantwortung unserer Kirchgemeinde dies zu unterbinden - gerade auch in 
Hinblick auf die Kinder, die im CEVI mitmachen. Er fordert eine Hausordnung, an die sich 
die Bewohner des Baumgartenhofs zu halten haben, und ein Sperrgebiet von 100 Metern 
um die Liegenschaft herum, auf dem nicht gedealt werden darf. Liegenschaftenverwalter 
Marco Emma hatte von diesen Vorfällen bisher keine Kenntnis. Er will der Sache 
nachgehen. 
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Christine Ammon unterbricht Marco Emma und fragt nach, ob dieses Thema nicht ein 
offizielles Traktandum mit Protokollpflicht ist. Es ist ihr wichtig, dass das Gesagte 
protokollarisch festgehalten wird. Die Vorsitzende klärt Christine Ammon auf, unter dem 
Traktandum, Verschiedenes, können keine Anträge mehr gestellt und Abstimmungen 
durchgeführt werden. Anregungen aus der Kirchgemeindeversammlung werden natürlich 
entgegengenommen und protokolliert. 
 

Marco Emma kehrt zu seinen Ausführungen zurück. Selbstverständlich dulde er die 
geschilderten Vorgänge auf dem Gelände des Baumgartenhofs nicht. Andreas Hofmann 
informiert über eine polizeiliche Durchsuchung der Wohnung, bei der keine Drogen 
gefunden wurden. Dann ist es umso schwieriger, auf Verdachtsmomente hin etwas zu 
unternehmen, meint Marco Emma. Trotzdem wird der Kirchgemeinderat dieses Thema 
aufnehmen. Drogen auf unserem Grundstück zu verkaufen, muss unterbunden werden. 
Thomas Burgherr macht den Anwesenden beliebt, das Mietverhältnis aufzulösen. Eliane 
Weber berichtet, Kinder vom CEVI hätten miterlebt, wie Sachen verkauft wurden. Sie bittet 
darum, mit den Bewohnern der Wohnung zu reden, gerade auch in Hinblick auf die neu 
eingezogene Familie, die noch kleine Kinder hat. Marco Emma versichert erneut, sich der 
Sache anzunehmen. Was den geforderten Abstand von 100 Metern anbetrifft, da ist der 
Kirchgemeinderat hingegen machtlos. Silvia Mächler regt an, eine Drogenübergabe zu 
fotografieren, um einen Beweis zu erhalten. Marco Emma rät davon ab, Detektiv zu 
spielen und sich dabei womöglich selbst zu gefährden. Der Kirchgemeinderat nimmt sich 
wie bereits mehrmals gesagt der Angelegenheit an. Das Problem mit dem Dealen auf 
öffentlichem Grund kennt auch Marc Fischli. Es ist für die Kaufmännische Berufsschule in 
Lachen ein kaum lösbares Problem. Die einzige Möglichkeit besteht darin, in einem 
Verdachtsmoment die Polizei unmittelbar zu verständigen. 
 
Vorschläge 
 

Peter Kannenberg beantragt, für das nächste Jahr ein offizielles Traktandum an der 
Kirchgemeindeversammlung einzuführen, das Vorschläge der Kirchgemeindebürgerinnen 
und -bürger beinhalten soll. Der Kirchgemeinderat nimmt dies zur Kenntnis. Allerdings 
weist die Vorsitzende darauf hin, dass die Anwesenden bereits heute unter dem 
Traktandum, Verschiedenes, ihre Wünsche, Anregungen, Kritiken, Meinungen etc. anbrin-
gen können. 
 
Osthilfe 
 

Es ist laut Peter Kannenberg ein Skandal, dass die Osthilfe "eingestampft" wird. Das 
Fehlen junger Helferinnen und Helfer, die das Projekt Osthilfe weiterführen, bezeichnet er 
als katastrophal. 
 

Tabea Zimmer berichtet von der Weihnachtspäckli Aktion der McNaki, die dieses Jahr im 
Rahmen der Osthilfe im COOP Siebnen durchgeführt wurde. Sie kann sich vorstellen, die 
Osthilfe in dieser kleinen Form weiterzuführen. Aber es ist noch kein Versprechen. 
 
Predigten 
 

Für Peter Kannenberg wäre es wichtig, wenn die Pfarrer über ihre Vorhaben im neuen 
Kirchenjahr informierten - vor allem was ihre Predigten anbelangt. Darin sollen Dinge zur 
Sprache kommen, die über das rein Religiöse hinausgehen. Als Beispiel erzählt Peter 
Kannenberg von einer Pfarrerin, die gegen den Export von Schweizer Waffen in 
Kriegsgebiete predigte. Er ermutigt unsere Pfarrer, ebenfalls aufzustehen und zu 
protestieren. Für ihn gehören politische Aussagen in den Predigten zur allgemeinen 
Aufgabe eines Pfarrers. 
 

Ralf Zimmer weist auf sein Gelübde hin, das er als Pfarrer ablegte. Seine Aufgabe lautet, 
das Evangelium zu verbreiten und nicht politisch Stellung zu beziehen. Das wäre eine 
gefährliche Gratwanderung. Die Christen dieser Welt setzen sich generell gegen Gewalt 
und für Menschlichkeit ein. 
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Claudio Weber meint, Themen, wie sie Peter Kannenberg anregt, gehören in die Haus-
kreise und nicht in die Predigten. 
 
Strategietagung 
 

Sibylle Andermatt interessiert sich für die Strategietagung. Sie möchte Näheres zu den 
Zielen, und wer an der Tagung teilnimmt, wissen. Bisher ist erst das Datum bekannt, 
antwortet die Vorsitzende. Die Vorbereitungen sind im Gang. Teilnehmen wird der gleiche 
Personenkreis, der jeweils bei den Sitzungen des Kirchgemeinderates anwesend ist. 
Sicherlich werden die Themen Mitarbeiter und Kirchgemeinderat zur Sprache kommen. 
Genaueres wird nach der Strategietagung zu erfahren sein. Die Frage von Sibylle 
Andermatt, ob Aussenstehende mit Visionen auch teilnehmen, wird verneint. 
 

Rosmarie Obrist hält fest, dass dem Kirchgemeinderat unsere Kirchgemeinde sehr am 
Herzen liegt, sonst würde er nicht hier vorne sitzen. Bloss weil er beschloss eine 
Strategietagung im kleinen Gremium durchzuführen, heisst das nicht, er will die 
Kirchgemeindebürgerinnen und -bürger bei Entscheidungen nicht miteinbeziehen. Der 
Kirchgemeinderat braucht alle, um Strategien und Visionen umzusetzen. 
 
Arbeitsbelastung 
 

Stefan Schmidek möchte nicht, dass unser Pfarrer Ralf Zimmer "kaputt" gemacht wird. 
Gemäss seiner Berechnung arbeitet er zurzeit 160%. 
 

Roland Meyer weist darauf hin, dass die Vorsitzende schon vorhin die falschen 
Berechnungen von Stefan Schmidek korrigierte. Die Katechetinnen und Katecheten 
stockten ihr Arbeitspensum auf, um Religions- und Konfirmandenunterricht vom Pfarramt 
Lachen zu übernehmen. 
 

Gemäss den Erfahrungen von Heinz Schmitt hat eine Pfarrperson einfach mehr Arbeit 
nach dem Wegzug einer Pfarrkollegin oder eines Pfarrkollegen. 
 
Grussworte Kantonalkirche 
 

Kirchenrat Bruno Jakob überbringt die Grüsse der Evangelisch-reformierten 
Kantonalkirche Schwyz. Er hätte während der Versammlung eine Vision gehabt. Das 
Schlüsseldokument dafür war der Finanzplan. Seine Vision würde das Problem unserer 
Kirchgemeinde von zu viel "Chlütter" lösen. Unsere Kirchgemeinde könnte in Zukunft einer 
Schwesterkirchgemeinde ein Darlehen zu einem marktüblichen Zinssatz gewähren, wenn 
dieser zur Realisierung eines Bauprojekts die flüssigen Mittel fehlten. Als Geschenk bringt 
Bruno Jakob das Buch, Pfaffkids, mit. Es handelt von bekannten Schweizer Frauen und 
Männern, die Pfarrerskinder waren. Interessanterweise kommen im Buch nur reformierte 
Pfarrerskinder vor, fügt Bruno Jakob scherzhaft hinzu und wünscht eine gute Lektüre. 
 
Dank 
 

Die Vorsitzende dankt allen Mitarbeitenden und Freiwilligen, die mit ihrem Einsatz für 
unsere Kirchgemeinde zum Gelingen des Kirchenjahres beigetragen haben. Besonders 
bedanken möchte sie sich auch bei ihren Ratskolleginnen und Ratskollegen sowie der 
Geschäftsprüfungskommission für die gute und angenehme Zusammenarbeit im letzten 
Jahr. 
 
Abschluss 
 

Severina Möhl wünscht allen eine besinnliche Adventszeit, frohe Weihnachten und einen 
guten Rutsch ins neue Jahr. Sie lädt im Namen des Kirchgemeinderates alle Anwesenden 
zum Apéro im Foyer ein. Für die Zubereitung bedankt sie sich herzlich bei den drei 
Sigristinnen. 
 

Mit dem besten Dank an die Versammlungsteilnehmenden schliesst die Vorsitzende den 
inoffiziellen Teil der Versammlung um 22:25 Uhr. 
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Lachen, 5. Dezember 2017/ak 
 
Für richtiges Protokoll: 
 
 
 
Präsidentin KGR:  Aktuar  KGR:  Kirchgemeindeschreiber 
 
 
 
Severina Möhl , Vorsitz Marco Emma  Albert Knobel, Protokoll 
 
 
 

Genehmigung des Protokolls 
 
 
 
Lachen, 11. Dezember 2017/ak 
 
Das Protokoll der Kirchgemeindeversammlung vom 29. November 2017 wurde in der 
Sitzung des Kirchgemeinderates vom 11. Dezember 2017 abgenommen. 
 
 
 
Präsidentin KGR:  Aktuar  KGR:  Kirchgemeindeschreiber 
 
 
 
Severina Möhl , Vorsitz Marco Emma  Albert Knobel, Protokoll 


